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Miertes Blatt.

3ur SHtatthalterwaht.
(Eingei.)

| Es ift gewiß fein Vergnügen, die Feder in diefer An-
 gelegenheit ergreifen zu müfjfen. Sehen wir unjere Be-
" zirfsblätter an, fo ift es bejchämend, wie die zwei Kan-
" Didaten herhalten müffen. Am Dienstag wurde Hr. Dr.
" Landolt befudelt, morgen fan Herr Nationalrat Dehnin-

der der Zerzaufte fein. Daß vieles faul ift im Staate Däne-
> marf, das haben die Stimmberecdhtigten merken fünnen. Die
> Berfammlungen, die bisher einberufen worden find, haben
 entfchieden Herrn Nationalrat Dehninger mehr gejchadet

" als genügt. Warum in diefem Falle feine eigentliche Wäh-
 Ierverjammlung einberufen worden ift, ift einfacdy uner-
’ Härlih. Cine offene und freie Ausfprache hätte viel zur
- ‚Klärung diefer MWahlangelegenheit beigetragen. Daß Herr
Kantonsrat Randegger, Präfident des landm. Bezirfsver-
eins, die Anregung zu der ftattgehabten Behördenverfamm-
hung gab, dürfte dur) den Bejuch, den die Herren Hafner
und Trauenfelder ger Auto dem Gemeindepräfidenten von

. Dffingen madten, als erwiejen gelten. Diefe beiden SHer-
rene hatten anläßlich der Behördenverfammlung führende
Stellen inne, was wohl nicht auf einen Zufall zurüdgufüh-
ren jein wird. Gelbft Freunde diefer VBerfammlung müffen
heute einjehen, daß nicht alles mit rechten Dingen her und
zu ging. Hat die Bauernpartei anläßlich der Bezirksrichter-

‚wahl nicht zwei Site beanfprucht und drei Kandidaten ge-
- Stellt? Herr Kantonsrat Randegger erachtete dies als nor-
, mal und hat feine Behördenverfammlung einberufen, ob-

wohl er jchon damals Gemeindepräfident war. Wäre dies
- mohl anders gefommen, wenn einer diefer Anwärter 10

‚oder 15 Uemtli hätte abgeben fünnen? Unerflärlich ift auch,
warum Herr Srauenfelder, alt Lehrer, Vertreter des Ge-

 meindefchreibers, als Tagesaftuar auserforen worden ift.
 Ander Berfammlung nahmen doc etwa25 Gemeindejchrei-
'"ber teil, die durch ihr Erfcheinen ihr Intereffe an der Ver:
- jammlung befundeten, jo daß doch gewiß einer diefer Her-
ren das nötige Rüftzeug gehabt hätte, das Tagesprotofoll

zu führen und abaufafjen. Berfönliche Angriffe wären bei
der Richtigftellung des Protokolls, jofern eine folche dann
auch nötig geweien wäre, offenbar unterblieben und der

Berfaller hätte feine jo große Angriffsfläche geboten. Auf-
‚fällig ich auch), daß die Herren Friedensrichter zu diefer Be-
"  hördenverfammlung nicht eingeladen worden find.
E Gründe, die zu dem eigenartigen Vorgehen führten,
werden die Wähler wahrfcheinlich nie erfahren. Das jei

aber gejagt, daß derartige Machinationen in der Bauern-
partei unferes Bezirkes nicht mehr vorfommen dürfen. Die
Bartei jollte doch über den Privatintereffen ftehen und nicht
als Mittel zum Zwed dienen, fonft wäre der WBormurf der

 Betterlimirtichaft mehr als angebradt. 2
0 Ein Ruf aus dem Stammbheimertal. (Eingef.) Der
‚Tag der Entiheidung naht. Für uns Landwirte ein wic)-
tiger Tag. Es jtehen die beiten Männer von unfrer Bar-
tei einander als Kandidaten gegenüber. Unfere Haupt-
‚jahe wird jein, beide Herren für unfere Partei behalten
ukönnen. Herr Nat.-Rat Dehninger fteht mitten in fei-
m Wirken für die Bauernichaft. Das joll er auch wei-
in tun. Wir Landwirte jtehen‘in einer Krijenzeit, mo
‘ jolche Männer doppelt nötig haben. Darum lafjen

ir Herrn Dehninger, wo er ift und darum, weil wir ihn
5 Befähigter dorthin gemählt haben.

. Herr Dr. Landolt ijt ein gebildeter Mann, mit einem
gutabgelegten Zeugnis. Sein Studium in Zürich fei uns
ein Bemeis für jeine geleiftete Arbeit. Seine Weiterbil-
"dung in Leipzig und Paris hat ihm mehr genübt, als wenn

er in jeiner Gemeinde in der Behörde tätig gemwejen wäre,
dorthat er Bildung und Völker kennen gelernt. Wer ihn
in unjerm Bezirke fennt, tariert ihn als flotten, charafter-
feiten Mann, mit vieler Ausdauer, der fich rafch in diejes
Amt als Statthaltereinarbeiten wird. ‘So fei für. Diejeni-
gen Wähler, der Herr Landolt nicht fennen, der Beweis
geleijtet, daß ihm auch von feinen Gegnern in beiden Ber-
jammlungen in Andelfingen die Intelligenz und Tüchtig-
feit nicht abgefprochen wurden. Warum foll er für diefes
Amt nicht pafien? Doch nicht wegen folchen Herren, die
ihn in der Zeitung mit Argumenten hinjtellen wollen, für
die fie Doch nicht Hinftehen fünnen. Einzig was ihm vor-
geworfen werden joll, jein Alter, das finden wir unfor-
reft. Ein Beweis dafür jei Herr Bezirksrichter Sarner,
dem auch bei feiner Wahl in das Bezirksgericht die Jugend
vorgeworfen wurde. Auch er hat fi) gut eingejchafft und
feine Arbeit wird in Andelfingen anerkannt. k

Nun ihr Wähler vom Bezirt Andelfingen, zeigt euch
am Sonntag als forrefte Männer, gebt einem Manne die
Stimme, der es auch verdient und dem aud) etwası\gehört.
Stimmt einig für Dr. Landolt in Andelfingen.

Wähler vom Stammheimertal.
— Zur Statthalterwahl. (Rüdzugsgefechte.)  Anjchei-

nend hat man gemiffenorts nur noch wenig Hoffnung auf
einen Erfolg der Partei Zandolt. Es ift nämlich mehrfach
vorgefommen, daß politifche .Sendlinge nad) Feuerthalen
gefommen find, um die hiefige Wählerfchaft zur Aufitel-
Jung einer eigenen Kandidatur, d. i, einer Sprengtandida-
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tur, zu animieren. Diejes Anfinnen lehnen wir entichie-
den ab. Die Rechnung diefer Agenten mag ungefähr fol-
gendermaßen lauten: Wenn das Außeramt einen Otatt-
balterfandidaten aufjtellt, jo werden hauptfädhlid Herrn
Dehninger Stimmen verloren gehen. Der Erfolg davon
wäre der, daß von drei Kandidaten mwahrjcheinlicy feiner
das abjolute Mehr erreichte, wodurd ein zweiter Wahl-
gang Jtattzufinden hätte. Danon mollen wir, wie jchon
gejagt, nichts wiljen. Wir denken, daß das betrübliche
Schaufpiel nicht einer Wiederholung bedarf und daß heute
jchon mehr als genug Heu drunten ift. |

Daß es um die Sache der Partei Landolt etwas chief
fteht, geht auch daraus hervor, daß man dort eine nir=|
Ihende Wut gegen den Aftuar der Behördeverfammlung
an den Tag legt. . Man ilt offenbar im dortigen Lager:
völlig Fonfterniert über Die gute und entjchiedene Abwehr,
welche die Befürworter der Kandidatur Dehninger Teiften.
Haben die HH. in Kl.-Andelfingen etwa geglaubt, wir wür-
den nur jo zufammenflappen? Soll man fich auf unferer
Seite von ihnen alles gefallen lafjen? Nein! Wir ftehen
für eine gute Sache und freuen uns defjen. Was Herrn
Vrauenfelder betrifft, jo haben wir uns überzeugt, daß ihn
der plumpe Angriff aus RI.-Andelfingen nicht anficht. Im
Webrigen dürfte aber in Ddiefer Beziehung Vorficht am
Plate jein, denn jo wie wir ihn fennen, ift er in der Lage,
derartige Tehlichläge abzufangen und feinen Mann dran-
zufriegen. Wir felbit find nicht gefonnen, unjern Partei-
präfidenten mit Schmuß bemwerfen zu laffen und werden
ihm wie ein Mann zur Seite ftehen, wenn es nötig wird.
Richtig ift, daß er eine Icharfe Feder führt, aber bei der.
jegigen Statthalterwahl war fie, wie jedermann fich über-
zeugen fonnte, gerade recht.

Der PVorjtand der Freifinnig-demofratifchen
Bereinigung Feuerthalen-Langmwiefen.

— Doftorprüfung. (Eingef. vom Wahlfomitee der Be-
hördenverfammlung.) Die Anfrage an Herrn Dr. Landolt,
welche Gejamtnote er in feiner Doftorprüfung erreicht habe,
hat im Kreis feiner. Anhänger, wie man uns mitteilt, eine
große Erregung verurjacht und zwar aus dem Grunde,
weil die Barade den Gegner an der jchwächlten Stelle
traf. Manverfucht nun jchon da und dort die beitimmte
Angabe, welche in der Frage enthalten ift, als eine halt
Ioje Verdäcdhtigung hinzuftellen und will wahr haben, Hr.
Dr. Landolt habe eine vorzügliche Prüfung abgelegt. Diefe
Entwidlung der Dinge nötigt uns zu einer erneuten Ric’-
tigjtellung. N ER

Belanntlich ift zu Beginn der Wahlfampagne immer
wieder die Behauptung aufgetaticht, Herr Dr. Landolt jei
Jurift. Um über diefe Frage die endgültige Klärung zu
verjchaffen, wurde an höherer fompetenter Amtsjtelle die
beagl. Information eingezogen, welche ergab, daß Herr Dr.
LZandolt teineswegs Yurift, jondern Wirtichafts-Wiljen-
Ichafter ift. In diefem Punkte ift alfo die Deffentlichkeit
durch die Propaganda der Seite Landolt mit einer un-
richtigen Angabe bedient worden. Bi.

Die Umjtände braten es mit fich, daß man fi au)
um die Notenbewertung der Doktorprüfung interejjterte.
Auch das hatte feinen |peziellen Grund. ortgejeßt war
die Tüchtigfeit des Herrn Dr. Landolt in den Vordergrund
gejchoben worden und zwar derart, daß tatjächlichbei mei-
ten Kreifen der Eindrud entitand, als ob.er punkte In,
telfigenz jedem andern Bewerber bei weiten, überlegen‘
fein müffe, was ohnehin auch aus jeiner Maund

!

züglichen Doktorarbeit herporgehe. Es ift num nicht uns
jere Schuld, wenn wir den Vorhang hier etwas lüftenmüj-|
jen. Gerne würden wir Herm Dr. Landolt in Diejer Be=|
ziehung fchonen, fehen uns aber leider dazu auperjtande, |
weil er jelbjt und feine Freunde in der Empfehlung ihrer
Kandidatur eine Richtung einjchlugen, welche Die nad-
ftehende Zejtjtellung zwingend erheijcht. N

Am 4. Iunit-1921 hat fih Herr €. Landolt in Züri

zur Doftorprüfung in den Fächern der Wirtfchaftswoiflen- |
ichaften gejtellt, die aber für ihn ungünftig ausfiel.Er
mußte fich auf ein zweites Eramen vorbereiten, Das er am! .*

3. Dezember 1921 mit der Gejamtnote „rite“ beftehen|
fonnte. Bei Bewertung der Prüfungsleiftungen fommen
für die Doftoreramina 4 Noten in Betradit. Herr Dr. Lan-
dolt hat mit der jhwächlten (befriedigend) abgeichlofjen. a

 

   

  

Kantone. IE
Bajelftadt. Bon dem Lottergeift, der da unddort in

unjerer modernen Schule herrjcht, erlebte Bajel ein Stüd.
Am Montag begannen die Schulen nach vierwödigen Fe-
rien wieder und jchon am Dienstag machten die Lehrer
einen halben Tag „Hißeferien“. AR
— Am Dienstag jandte die Holgarbeiter-Streifleitung

zahlreiche Jog. Stoßtrupps aus, um Arbeitsmwillige zu über-
fallen und fie einzufangen. Es fam deswegen zu zahlrei-
chen Ausjchreitungen, bei denen die Polizei eingreie
verjchiedene VBerhaftungen vornehmen mußte. Die Be-
völferung ijt gegen die Streifer jehr aufgebracht. RE
—In Balel traten in einer Woche 6 Podenfälle auf,

wovon 4 in einer einzigen Yamilie. |

 

 

 

66. Sahrgang.

kationsorgan des Bezirkes Andelfingen
und der angrenzenden Gemeinden der Kantone Ehuraau und Schaffhaujen.

 

 

fi) Hagelichlag, der in Kleinbafel, Riehen und im benady-
barten Badiichen die Kulturen verwüftete. Der mwütende
Sturm warf Schuppen und Gebäudemauern um und aud)
ein 35 Meter hohes Kamin einer Fabrik ftürgte ein. Ganze
Alleen legte er zu Boden. Arg mwütete das Unwetter im-
Rheinhafengebiet, wo die Krahnen bejchädigt und ein
‚Krahnenwagen in den Rhein geworfen wurde. Kein Haus,
wo nicht Tenfter und Scheiben dranglauben mußten. Eine
ganze Anzahl Berjonen erlitten in dem Unmetter Verlegun-
gen. Der angerichtete Schaden geht in die Zehntaujende
von Sranfen. sin ähnlicher Weile haufte das Unwetter
teilmeije im Bajelbiet.

Zum Unmetter melden die Basler Blätter noch, daß
der Sturm die Kähne im Schiffshafen zum Kentern brachte.
HSwei PVerjonen find leebnsgefährlich verlegt worden und
einige Dußend weitere nur leichter. Es fielen Hagelkürner
bis zu 20 Gramm Gewicht.

Maadt. In Leyjin weilen 65 ausländifche Merzte zu
einem Kurs über Sonnenbehandlung von Kranten, insbe-
fondere Tuberfulöfer.
ImZuge Mailand-Laufanne konnte ein Tafchendieb
verhaftet werden, der einem Amerikaner die Brieftajche ge=
ftohlen hatte.

— Das Volizeigericht Zaufanne hatte fich letter Tage
mit einer nicht alltäglichen Betrugsaffäre zu befaflen. Die
Angeklagte war die in Genf wohnhafte 37-jährige Gab-
rielle Marie Bourquin, die jeweilen an bejtimmten Wo-
&hentagen nach Laujanne gefommen war und dort als eine
hochgeborene Gaby de Sonpilier das Schiejal vorausgejagt
‚hatte. Sie erteilte um jchweres Geld allerlei billige Nat-
fchläge gegen körperliche und andere Schmerzen. Gegen
Bauchjchmerzen ließ fie ein vierblätteriges Kleeblatt auf-
legen. Andere Wunder wurden durch einen Frojch bewirkt,
den man an die Wand nagelte oder in der Kommode zu-
grunde gehen ließ. Dann aber jchädigte fie einzelne ‘Ber-
fonen um größere Beträge,bis zu 5000 r., indem fie ihnen
Wohlergehen und Reichtum verhieß unter der Bedingung,
daß fie ihr oder ihrem Komplizen die Yormel eines „wun-
derbaren Wajchpulers“ oder von fonfiitentem Tett ab-
fauften. So wurde eine Frau um 5000 Fr. und eine an=
dere um 3000 Fr: betrogen. Das Bolizeigericht Yaujanne-
verurteilte die Schwindlerin wegen Ddiejer, jowie anderer
Betrügereien zu 6 Monaten Gefängnis und 2000 Tr. Buße.

| In einem Laufanner Hotel ftipikte ein Rumäne
einem frangöfichen Ehepaar die mitgejchleppten Sumelen
und Schuldbriefe im Werte von 250,000 Franken.

« Graubünden. Unvorfichtige Touriften verurjachten auf
der Alp Lumpagna ob Difentis den Brand einer Alphütte.
Die Funken jprühten in den nahen Wald, der vom Teuer
ergriffen wurde. 40 Mann aus Dijentis mußten zur L-
fchung herbeieilen. Das Feuer zerjtörte A Jucharten Wald.

Bajelland. ls der Zivilftandsbeamte von Frenten-
dorf auf eine Trauung wartete, wurde er von einem
Schlaganfall ereilt. Das ins Zivilftandszimmer tretende
Brautpaar fand den Beamten tot am Tijche figend.
— Beim Bad Bubendorf wollte ein prejlantes PBer-

fonenauto einem mit 30 Perjonen bejegten Autoomnibus:
vorfahren, fuhr denfelben jedoch an und warf ihn in den
Straßengraben, wo derjelbe invalid landete, Vier Perip-
nen würden aus dem Wagen geworfen und die übrigen
aneinen Haufen gelegt. Ein Erjagwagen mußte dann die
‚ganze Reijegejellihaft an ihren Beitimmungsort Nuglar
bringen. | |

Warum wählen wir zum Statthalter
Herrn Dr. ©. Landolt?

. Weil uns Herr Dr. Landolt jehr ympatifch ift.

. Weil er jehr tüchtig ift in Nechts- jowie Vermwaltungs-
lachen.

. MWeil es Recht und Pflicht ift, für eine junge, ideale
Kraft einzuftehen.
Weil es bei ihm feinen Unterjchied der Perjon, reip.
zwifchen arm und reich gibt.

. Weil er noch in feinen 20 WUemtlein und Räten ver-
treten ift, noch feine 25,000 Sranten Einfommen ein-
ftreicht und folgedefjen Zeit und Gemiljenhaftigfeit als
Statthalter geltend maden fann.

. Weil wir den Egoismus einiger Arijtofraten unbe-
Dingt befämpfen müjlen.

. Weil gewöhnlich die Mächtigen, wenn fie feit im Sat-
tel figen, gemwalttätig werden.

. Weil mit Memtern nicht fpefuliert werden foll, denn
fie,find Ehren- und Bertrauensjache, feine Nebenge-
Ichäfte.

. Weil wir durch die leinlichen, ja jogar geringjchäßigen
Snjerate und Artikel gegen Herr Landolt nachdent-
Geh, quafi verjtimmt wurden, den Pfeffer gerochen
haben und deswegen auf die Seite Landolts übergegan-
gen jind.

Weil wir einer allfälligen Zerfplitterung der Bauern-
partei des Bezirkes Andelfingen vorbeugen wollen.

a
?

10. — Die 14-tägige Higeperiode endigte in DBajel an
Mittwoch Abend mit einem orfanartigen Gewitter vonnie-
erlebter Heftigfeit. In den fündflutartigen Regen mifı h

  

 Diefe 10 TIhefen wolle ein jeder erfaffen und mit gu=
tem Gemifjen darnach handeln.

Bormärtsjtrebende Bauern.
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Die Freunde Oehningers sagen, aus Dank-

barkeit solle man ihm stimmen und nicht
Dr. Landolt.

Haben diese Freunde und hat auch Herr

Dehninger ein so kurzes Gedächtnis,dafj sie
alle vergessen haben, daß es vornehmlich

| x Ratschreiber Ernst Landolt sel.
war, der die Tüchtigkeit Oehningers seinerzeit ans Licht zog.

Es wäre nun in erster Linie Dankespflicht von dieser Seite, wennder mit allen Glücksgütern
gesegnete und mit Aemtern überhäufte Herr Oehninger dem Sohne seines verstorbenen Gönners
auch etwas zum Leben überliefe.

 

Eine Anzahl Wähler.

Snsnannn2e=uS0nn=2ULameEBHDnRBBahwehmsr.

Gerechtigkeit, u |
die ersie Pflicht des Statthalters.
wie viele intime Freunde hat sich ein SO bekaltiten Mann wie Oehninger in seinen unzähligen Stellungen während eines Menschenalters erworbenii

Nun: wollt Ihr ihm zumuten, daß er im Streitfalle Keinen mehr kenne, daß er die Worte eines armen „Geißepürli“ als gleiche Münze wie diejenige
seiner zahlreichen Behördenfreunde nehme? ’

Oh, liebe Bürger, es menschelt überall, wir wollen Keinen zu stark belasten, wir ol Herrn Oehninger nicht vor die bittere Wahl stellen, hin
und wieder beide Augen zudrücken oder aber als rücksichtsloser Beamter den Freund verleugnen zu müssen,

Herr Oehninger bleibe Nationalrat, Kantonsrat, ‚Bezirksrat, Wirt und Kommissionspräsident aller Orten,

Statthalterdagegen werde: ri

Dr.ErnstLand It.
IIOOWIIIISKIIIIISYOS$Statthalterwap,

Wahl-Vorschlag. munner
ren

Die Freisinnig-demokratische Vereinigung Feuerthalen-Langwiesen hat an ihrer

 

 

 

Antionalea sehninger!
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Mitglieder-Versammlung vom 15. August zu den Wahlen vom kommenden Sonntag

Stellung genommen und EN en ANEDEBen und1 Geeinnuuiggnenansen für die

Statthalterwahl Ä

Herrnre

J.Oe ninger
inı Andelfingen.

 

Der Vorgeschlagene gehört altes 'einer andern Partei ;an, steht aber bei
denjenigen, welche ihn kennen in hohem Ansehen.

Für die Ersatzwahl in das Wahlbureau der pol. Gemeinde Feuerthalen-
Langwiesen wird vorgeschlagen

dl, In Langwiesen.

 

herr Lehrer Est
Hi

Bin

Niemand versäume den Ga zurUme, dein esgilt einen guten Beschluß zu
einem guten Ende zu führen,

_ Namens des Vorstandes:
Der Präsident : Frauenfelder.

|
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als Statthalter die Stimme,

1. weil Herr Dehninger dafür Lebenserfahrung ja

2. meil Herr Dehninger alle Uemter, die er bie
jest inne hatte, mit Gejchick, Ausdauer um
Erfolg bekleidete.

Wähler von Srästikon. |
 

 

 

Es ienur eine Statthalter-Ranbir \
datur im Bezirk Andelfingen, welche ernjt
genommen werden kann: Diejenige Des

Be, Nationalrat

3.Ochninger.

mm Hl.
Als Statthalter jchlagen wir vor:

Herrn Dr. Gruft Candoll,
Dir geben Herrn Dr. E. Landolt unjere Stimme, um

eine junge, füchfige Kraft in unfere obere Besirtsbehörde
einzuführen und um uns Herrn Nat.-Rat Dehninger mwei-
terhin als bewährter Berfrefer und Förderer unjerer
Landwirkichaft zu erhalten.

Viele Wähler.|

 

 

 



rofes Wahlfest:
im Buchberg

Sonntag den 39. August 1923
RInanG : Straße Schlatt-Dießenhofen

f veranstaltet vom

Musikverein Schlaff
Direktion: H. Fischer

 

4 unter gefl. Mitwirkung des

' Mänerchors u. Turnvereins Schlatt

A Haldengutbier ! la. Wurst- und Rauchwaren !

. Glücksrad
pEg> Ver-kaufsstände verboten a

Es ladet höflich ein

    

     

    

 

   
     

Der Vorsfand.

VERERUERANINIINTATNANANE

A: die tit. Wählerschaft ”
von Buch a.|.

j Fıch schlage Euch mit Veberzeugung als
iBr vor:

HerrnDr. E. Landoll.
Ein Unabhängiger.

Wähler von Benken!
j Stimmt nädjffe Sontag als Statthalter:{

Seren

 

 

iin Mann, der noch nicht mit Memtern „gejegnet“ ift.

Einige Wähler.

Nir un auf 24. August einige gute

2=Militür-Piferde
geriet in Winterthur.

 

Befuchhts
Ein ordentlicher

Dienlknabe
zur Landwirticaft.

Satob Klöti-Fret,
Dorf.

Beinhhts
Tücliges

müdden
vom Lande, findet gute Stelle

 

 

Dr. E.Pundolt

für Haushalt und Landmirt-
Iihaft. Gelegenheit das Kochen
‚au erlernen Yamilienanfchluß.
ı Eintritt fofort oder nad Be-
| lieben

‚I. Knecht, Gafthaus 7. Kreuz,
Riedt Gibsmil, (aan
 

 

H.Hablützel, Velos
Trüllikon (Zrch.)

offeriert neue

Herren- u.
" Damenräder

verschiedener Marken, in allen
Preislagen von Fr. 135.— bis
Fr. 280.—. Das über 20-jährige
Geschäft garantiert Zür

gute Ware.

Zirka 60 Stück am Lager.
Telephon Nr.3.

  

 

 

haltigste Auswahl von. den
feinsten bis zu den stärksten

Korbwaren
Wäschezainen

Bäckerhuften
Kirschenkratien

und

- Bockleifern
Höflichst empfehlen sich :

sehwestern Schiller 
Bei uns finden 'Sie die reich-||

 

 

      

      
    
      

  

  

 

     

An die Wähler
des Bezirkes Andelfingen.

‘Werte Mitbürger!

Stimmt hei der Statthalterwahl vom nächsten Sonntag

geschlossen für Herrn

NatQehinge,
Aus einfachen, bäuerlichen Verhältnissen hervorge-

gangen, hat sich Herr Oehninger in Folge Seiner Intelligenz,

seiner Rechtschaffenheit und Arbeitsfrendigkeit zum geach-
teten und beliebten Beamten emporgearbeitet.

' Veberall, auch in verantwortuugsreichen Stellungen,

' hat er das Vertrauen seiner Wähler gerechtiertigt.

Wenn es nun gilt, den ersten Bezirksbeamten zu wäh-

len, geben wir unsere Stimme keinem Unbekannten, son-

dern unserm unserm Vertrauensmann:

Jakob Dehninger
in’Andelfingen.

Der Nunser Mann, der sagen kann „Ich bin |“

‚Nicht der da sagt: „Mein Vater war“.

- Wihler von Buch um Irchel

Herr N. Sandottit uiDiee arraa betreffend feine
A yheneBropaganda u. Selbjtverherrlihung die Antwort Ichuldig

geblieben. Wir. fimmen für

 

Eehr. Bodenmüller, Vellteim

 

  
   

   

  

   

   

wenden.

ten Preise verkaufte |

nenn Ehre!

 

lih dieses Prädikat hat noch gefehlt !

Holderplatz :: Winterthur

Die „Prüfungskommission“.
| | Diese. versteckte «Prüfungskommission» ist eine rechtdunkle.Gesellschaft und es wird

Herr Oehninger diese Täitigkeit solcher gebilligter Elemente nichtzur‚Ehregereichen. -- Warum
ist diese Prüfungskommission so einseitig und erteilt das höchste Lob - summa cumlaude -

‘nur Herrn Oehninger? Gewiss verdient ein Herr, der es auffast20 Aemter und Kommissi-
onen gebracht, das «höchste Lob», denn er versteht es, auchall diese Aemtlein richtig anzu-

‚Am selben Tag den Kantonsrat besuchen, einer bezahlten Kommissionssifung bei- _
‚wohnen und dann erst noch in den Nationalrat reisen, - diese‚Geschicklichkeit hat nicht jeder.
Drei Taggelder und drei Fahrtentschädigungen, gewiß, das verdient summa cum laude ! Wei-
ter ist Herrn Oehninger noch höchites Lob auszuteilen, weil er während der Milchrationierung
von zwei Gewerben fast keine Milch abgegeben hat und dafür dieschönften Ochsen zum höd-

Ferner hödftes Lob, weil er ja auch ein‚wenig ‚Aktivdienst mitmachte
und dabei auch auf andern als militärischen Gebieten Erfolg hatte! Summa cum laude, wahr-

Er verdankt WIRDseinerPrüfungskommission diese

Hrn. Hat.“Rat Delgpnger.

 
“  



BaRaataaaaa u €
Gtatthalterwahl

 

"Dahlvorfchlag.
Zur Wahl als Statthalter jhlagen wir vor:

Herrn LHationalrat

3. Ochninger. |
Das Amt des Statfhalters verlangt Menjchentennt-

nis, Lebenserfahrung und eine gründlihe Kenntnis unje-

tes Verwaltungswejens. Anfer Kandidat hat fi in jei-|

nen bisherigen Amtsftellen darüber ausgewiejen, daß er

dieje Erfordernifje in vollem Maße befißt.

Denn von jeinem Gegenfandidaten Dr. Landolt be-

hauptet wird, er habe Rechtswiifenichaft fudiert, ift das

eine Irreführung der Wähler. Here Landolt haf unjeres
Willens Wirtichaftstehre gehört und ift in diefem Face

mit jeinen reihen Erfahrungen in jeinen vielen Kommij-

fionen, der Bauernparfei in den Räten erhalten!

das Statthalteramt erforderli find und wird fich zur
nollen Zufriedenheit des ganzen Bezirkes rajch und gründ-
ih in fein Amt einarbeiten.

Wir laffen uns nicht beirren !

Herr Nat.-Rat Dehninger bleibe der Landwirtihaft

Unfere Stimme als Statthalfer geben wir aber

Herren

Dr. E, Landelt
von Klein-Andelfingen.

Er ift jung, intelligent, befigt die Grundlagen, die für

, Wähler aus allen vier Gemeinden
des Stammheimertales.
 

im erffen Eramen durchgefallen. Exft bei der zweiten Prü-
fung vermochte er mit Mühe und Not mit der letenNote
durchzufommen. Ein JIurift, oder gar ein tüchfiger, wie

wußte Lüge, wenn man ihn als Dr. juris zur Wahl em-
pfiehlt. Bon andern Leiftungen, die feine Fähigkeiten für
diejes Amt beweifen jollen, ift uns rein gar nichts befannt.

Der aljo dem Amte den rechten Mann geben will,

der Schreibe als

Statthalter

Wahl-Vorschlag!
gejchrieben wurde, ift er fomit nicht. Es ift alfo eine be-|

ein in jeder Beziehung erfahrener und

tüchtiger Beamter.

Als Statthalter schlagen wir vor

Herr Nationalrat

Oehninger
Wähler von Dachsen.
 Hrn. Nationaltat Yehninger

Mähler von Flurlingen.
  

 

SOOII9YS:EIYI9YYS
Mahlvorjchlag.

Als Statthalter jchlagen wir der fit. Bählerihaft von

Marthalen mit Ueberzeugung vor:

Hrn. Dr. TZandolt
in Andelfingen.

Viele Wähler von Marthalen.

Wähler, fimmt als Statthalter:
Hrn. Dr. Landolt
fonjt habt ihr in drei Wochen die gleichen Wahltämpfe zu

beitehen, da Herr Dehninger jeine Böjtchen (Kantonsrat,

Bezirksrat etc.) jchon an jeine Getreuen vergeben hat.

Wähler von Henggart.
 

Gettionschefftelle Or.» Ardelfingn.|
Infolge Ableben des bisherigen Inhabers wird Diele

Stelle zur Neubejegung ausgejchrieben. Bewerber für
diefe Stelle haben fich vorläufig nur jehriftlich Dis am
31. Auguft beim Kreistommando Winterthurzu melden,

unter Beilage des Dienjtbüchlein. H, 0}

Kreistfommando Winterthur.

br.Andelingen.  Sfrenegan.
Die Gemeinde Gr.-Andelfingen bringt nächiten Mitt-

wod) den 22. Auguft 1923 im WWeier, in der Gill, Snjel
und Neugut r

zirka 100 Urn. Strene
auf öffentliche Steigerung. ua
. Beginn mittags 1 Uhr im Meier bei der Schußhütte,
im Neugut zirfa um 4 Uhr. "}

Gr.-Undelfingen, den. 17. Auguft 1923. vi
Der Gemeinderat.

Nacdjlaßvertrag.
Zur Verhandlung über den Nachlaßvertrag, welchen

Gottlieb Bucher, Hobelwerf, in Unter-Stammbheim, mit
jeinen Gläubigern abjchliegen will, ift Tagfahrt angejekt
worden auf Samstag den 25. Auguft 1923, vormilfags'
103 Uhr.

. Die Befanntmachung gilt als Vorladung für die Gläu-
biger vor Bezirksgericht Andelfingen. Die Gläubiger haben
allfällige Einwendungen gegen den Abjchluß des Nachlab-
ander ineemündlich oder jchriftlich vor-

ul n, widrigenfalls angenomm ürde,
feine folchen echo 3 Me" en

Andelfingen, den 15. Auguft 1923.
Für das Bezirksgericht:

 

 

“ [einen energifchen, tüchtigen Mann, der feine ganze Kraft
‚|diefem Amte widmen fann und nicht während einer viertel:

9 jährigen Abmwejenheit im Nationalrat eines Gtellvertreters
bedarf, der ebenfalls noch einige Taufend Tranten fojtet;
deswegen empfehlen wir Eud zur Wahl:

Berg a.3.Manluoriilag.

Bir wählen zum Statthalter

Herrn

Dr. Ernst Eandolt.
Einfihtige Wähler.

@@@@@2@893
Herr Dr. Landolt ift zu jung. Nur wenn man einen

Mann gut fennt und das fejte Zutrauen zu ihm haben
fann,ift es möglich, ihn jo jugendlich an den erjten Poften
des Bezirkes zu ftellen. Herrn Dr. Landolt fennen wir

nicht, weshalb wir ihm unjer Vertrauen nicht geben. Wir
ftimmen für Herrn Nationalrot

Mäbhler aller Kreife.

SISSSISOISS

 

 

 

.. Mählt einen jungen, füchtigen Mann, der dem Amt
eines Statthalters voll und ganz vorffehen fan.

Wir empfehlen Euch deshalb

Here Dr. Grit Candolt
Einfihtige Wähler.

Der Statthalter.
„Kur die Lumpen find befcheiden“:
Diejes Flare FR
Machte Zandolt fich zu eigen,
Drum ging er von hier nicht fort.

Sondern hat das Amt der Memter
Bür fich jelber auserjehn;
Es bringt Ehre und aud Gelder —
Das wär’ ihm juft angenehm.

Er ift nit der Mann der Myjtit,
Denn er trägt den Doftor-Hut:
Bank-, Finangzwirtichaft, Statiftif,
Sind ja grade gut genug!

Auch hat er Paris gefehen,
War einft guter Demofrat;
Doc) das Steuer fan man drehen,
Wenn man Luft zu Aemtern hat!

28 Zenze lebjt Du,
Schreibe: Lenze zwanzigacht;
Diejes fanman dir verzeihen,
Doch nun, Landolt, gute Nacht! Der Gerichtsichreiber: Dr. 9. Budftuht. \

WE

Mirt,
Bezirksrat,
Kantonsrat, |
Hationalrat,

Prasisent der Bonitieru

Prafident Ser Bonitierun

 

   

    

  
   

   

    

  

  
   

  

  

   
  
     

 

    
  

   

werden!
Herr Oehninget
— {ji mm

Erperte für Bodenfchätungei
im MWäggtital, |

tommiffion in GÖlattfeld

‚tommifjion in Dielsdorf
Prafident der Bonitierun
 tommiffion in Seen,
Prafident Ser Bonitierun

tommiffion in Seuertha
Erperte für Diehjchauen,
Prafident des landwirtichaft

SKantonalvereins, |
Mitglied des Tandw. Schied

gerichtes f. den Bez. Zürkk
Mitglied 8. Schägungstommi

jion 8. Bauernfetretariakt
Mitalied der Steuerrekurstei

miffton, 4
Mitglied einer national
hen Kommilfjion, “

Mitglied 6. Getreideabnahm
Kommifjion,

Präfident der tantonsrätli
Kommiffton für das Tier-
feuchengejeß, N

Prafident der Saatzuchtgenot
fenjhaft etc. ete.

Mer bat,

Semfollnochmehr

gegeben werdentt:

| 

   Ein Wähler. 


